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Dieser Band versammelt persön-
liche Erinnerungen an Rut und 
Klaus Bahlsen und Berichte zu 
Stiftungsprojekten. So wird deutlich, 
was dem Hannoveraner Ehepaar am 
Herzen lag: ökologischer Landbau 
und gesunde Ernährung, Natur-
schutz, Medizin und Gesundheits-
pfl ege, Alten- und Pfl egeheime, 
Kinderbetreuung und Ausbildung 
sowie städtebauliche Maßnahmen.

Dieses Engagement wird in den 
Erinnerungen von Freunden, An-
gehörigen und ehemaligen Mitarbei-
tern wieder lebendig und gewürdigt.

www.wallstein-verlag.de

Gesunde 
Ernährung

... und ökologischer Landbau 
sind von Anfang an Schwerpunkt 
der Stiftungsarbeit. Seit 2003 
wird durch die Stiftung an der 
Hochschule Osnabrück im Studi-
engang Ökotrophologie ein Ver-
suchsbetrieb für anwendungsna-
he Forschung und Lehre von 
Nachhaltigkeit in der Landwirt-
schaft und gesunde Ernährung 
mit bisher etwa zwei Millionen 
Euro ermöglicht. Seit 2006 finan-
ziert die Stiftung an Kindertages-
stätten in Hannover das Ernäh-
rungsprojekt ‚iss dich fit!’. Mit 
fast einer Million Euro werden 
drei Ökotrophologinnen und Di-
ätassistentinnen in über 75 Kitas 
weit über tausend Kindern und 
auch deren Eltern gesunde Er-
nährung vermittelt haben; hier 
entwickelte Rezepte finden sich 
in zwei Kochbüchern – zuletzt im 
Frühjahr 2011 erschienen im 
Madsack-Verlag mit dem Titel 
‚Das schmeckt!’, um Konzept und 
Inhalte auch nach draußen zu 
vermitteln. Seit 2007 wird mit 
dem Niedersächsischen Kultusmi-
nisterium an der Hauptschule 
Norden ein Modellprojekt zur ge-
sunden Ernährung an Ganztags-
schulen mit knapp 500.000 Euro 
durchgeführt.

Naturschutz
... wurde von Klaus Bahlsen 

noch kurz vor seinem Ableben als 
weiterer Schwerpunkt in die Stif-
tungssatzung aufgenommen. Ein 
Leben im Einklang mit der Natur, 
so seine Überzeugung, gebietet 
die Wertschätzung der natürli-
chen Ressourcen und ihren Erhalt 
für kommende Generationen. 
Seit 1993 engagierte sich die Stif-
tung mit rund einer Million Euro 
für den Naturpark Insel Usedom. 
Zuerst wurde hierfür ein einzig-
artiges Konzept entwickelt, das 
später zur Festsetzung des Natur-
parks führte. 2003 wurde das mit 

Mitteln der Stiftung im umge-
bauten Bahnhof der Stadt Use-
dom errichtete Naturpark-Infor-
mationszentrum eröffnet.

In Kooperation mit dem Nie-
dersächsischen Umweltministeri-
um ermöglichte die Stiftung mit 
über einer Million Euro drei gro-
ße Naturschutzprojekte: In Gar-
tow wurde die Seege (ein Neben-
fluss der Elbe) renaturiert, dabei 
wurden verschiedene Nah-
rungsteiche angelegt und ein 
Aussichtsturm errichtet. In Burs-
felde (bei Hann. Münden) wurde 
die Niememündung (in die 
Weser) und in Osterloh (bei Celle) 
die Aller revitalisiert. Im Vorder-
grund dieser Förderung stehen 
neben Naturschutz auch wirt-
schaftliche, touristische und 
strukturpolitische Ziele – bündig 
umschrieben mit ‚Natur erleben’.

Naturheilkunde
Medizin und Gesundheitspfle-

ge standen im Mittelpunkt der 
Interessen von Klaus Bahlsen und 
dies gilt auch für seine Stiftung. 
Hier wird die offene Geisteshal-
tung von Klaus Bahlsen beson-
ders deutlich. Seine Interessen 

bündelten sich 1990 in einem Kol-
loquium ‚Heilkunde versus Medi-
zin?’, in welchem er sich von einer 
kleinen Gruppe von Wissen-
schaftlern aus verschiedenen 
Fachgebieten beraten ließ – so 
zu: Gesundheit und Krankheit, 
Integration von Naturheilkunde 
in die konventionelle Medizin, 
Bedeutung von Regulation und 
Rhythmus für die Therapie, Salu-
togenese und schließlich Vision 
einer ganzheitlichen systemisch-
vernetzten Heilkunde.

Zeitgleich begann die allmähli-
che Öffnung der medizinischen 
Fakultäten für die Naturheilkun-
de, zuerst Erlangen und Heidel-
berg. Hier wurden verschiedene 
Projekte gefördert. Später kam 
auch  die Medizinische Hochschu-
le Hannover hinzu – hier zuerst 
eine Studienambulanz für Natur-
heilkunde und heute naturheil-
kundliche Verfahren in der haus-
ärztlichen Versorgung.

Fast zehn Jahre lang hat die 
Stiftung mit zwei Millionen Euro 
das so genannte ‚Stadtoldendor-
fer Modell’ ermöglicht – die ab-
teilungsübergreifende Integrati-
on der Naturheilkunde in einem 
kleineren Krankenhaus der Re-
gelversorgung.

Künftig wird sich die Stiftung 
verstärkt der Leitlinienentwick-
lung widmen. „Therapie-Leitlini-
en sind wichtig für die allseitige 
Anerkennung, auch für Rechts- 
und Erstattungsfragen.“ – so Dr. 
Henning Albrecht, noch von 
Klaus Bahlsen berufenes Mitglied 
im Stiftungsvorstand. Am Klini-
kum Essen-Mitte finanziert die 
Stiftung eine Koordinationsstelle 
für die Entwicklung von Leitlinien 
für Naturheilkunde/Komplemen-
tärmedizin.

Soziales
Rut und Klaus Bahlsen haben 

Wert darauf gelegt, dass sich die 
Stiftung auch nachhaltig der Al-
tenpflege, Ausbildung und Kin-
derbetreuung annimmt und hier 
möglichst innovative Projekte im 
Sinne einer ‚Anstiftung’ initiiert, 

im Aufbau maßgeblich finanziert 
und für einige Zeit begleitet, um 
den andauernden Erfolg sicher 
zu stellen. 

Zum 100. Geburtstag von Klaus 
Bahlsen wurde 2008 das mit über 
vier Millionen Euro finanzierte 
Altenpflegeheim ‚Klaus-Bahlsen-
Haus’ in Hannover-Bothfeld er-
öffnet. Das Haus genügt konzep-
tionell und architektonisch höch-
sten Ansprüchen und hat sich 
mittlerweile zu einem Leucht-
turm in der norddeutschen Pfle-
gelandschaft entwickelt. Beson-
derer Wert wird in dem von der 
Stadt Hannover betriebenen 

Haus – den Grundsätzen von 
Klaus Bahlsen folgend – auf ge-
sunde Ernährung gelegt, zertifi-
ziert nach den Qualitätsstan-
dards der Deutschen Gesellschaft 
für Ernährung. Am 15. Juni 2011 
wurde dieses Heim als erste deut-
sche Senioreneinrichtung von der 
Deutschen Gesellschaft für Er-
nährung in Anwesenheit des Nie-
dersächsischen Ministers für 
Landwirtschaft und Ernährung 
mit dem Premium-Logo ‚Fit im 
Alter‘ ausgezeichnet. „Hierüber 
hätte sich Klaus Bahlsen am mei-

sten gefreut.“ – so Burkhard 
Huch. „Und dieses ist auch ein 
Beispiel dafür, wir wir stets versu-
chen, mehrere Förderungs-
schwerpunkte – hier Soziales und 
gesunde Ernährung – miteinan-
der zu verbinden.“

Schüler von Haupt- und Förder-
schulen haben oft geringe Chan-
cen auf eine berufliche Ausbil-
dung. Die Ausbildungspaten des 
Freiwilligenzentrums Hannover 
e.V. unterstützen diese jungen 
Menschen bei der Suche nach ei-
nem geeigneten Ausbildungs-
platz. Seit 2008 stellt die Rut- und 
Klaus-Bahlsen-Stiftung 300.000 

Euro bereit, damit etwa 200 eh-
renamtliche Paten bisher 150 Ju-
gendlichen den Weg in den spä-
teren Arbeitsalltag finden lassen 
konnten.

Von der Rut- und Klaus-Bahl-
sen-Stiftung ging die Initiative 
aus, Kinder schon im frühen Alter 
systematisch an die Musik heran-
zuführen. Ihr war es wichtig, dass 
Kinder frühzeitig musizieren; 
denn eine aktive musikalische Be-
schäftigung fördert die persönli-
che Entwicklung: Bis 2012/13 flie-
ßen Stiftungsmittel in Höhe von 
etwa 400.000 Euro in das Pro-
gramm, an dem 5.000 Kinder teil-
nehmen sollen. Der Stiftung war 
es wichtig, Kindern aus bildungs-
fernen oder wirtschaftlich schwa-
chen Familien eine Teilnahme zu 
ermöglichen. Und das Schönste 
ist, hier konnte etwas ‚angestif-
tet’ werden, was in seiner Größe 
und Bedeutung landesweit Wir-
kung zeigt: Das Niedersächsische 
Ministerium für Wissenschaft 
und Kultur hat inzwischen Mittel 
für Förderungen in ganz Nieders-
achsen zur Verfügung gestellt.

Bis 2012 entsteht im Heidevier-
tel in Hannover in Trägerschaft 
der Stadt eine bundesweit ein-
malige Modell-Einrichtung zur 
integrativen Kinderbetreuung. 
Im von der Stiftung mit über drei 
Millionen Euro finanzierten ‚Rut-
Bahlsen-Zentrum’ sollen 78 Kin-
der – teilweise mit Behinderung 
– in verschiedenen Altersgruppen 
betreut werden. Die besondere 
Intensität der integrativen Be-
treuung wird für mehrere Jahre 
mit jährlich 100.000 Euro zusätz-
lich gefördert.

Heimatstadt 
Hannover

Klaus Bahlsen liebte seine Hei-
matstadt Hannover; daher enga-
gierte er sich gern für die Stadt 
und seine Mitbürger.

Bereits in den 60er Jahren woll-
te er der Stadt eine Brücke schen-
ken. Doch die Diskussion mit der 

Stadt über den Standort und 
auch die Planungsverfahren ver-
zögerten vieles, bis er schließlich 
1989 die Brücke über den Messe-
schnellweg der Stadt übergeben 
konnte. Mit einem Augenzwin-
kern taufte er sie dann auch pas-
senderweise ‚Schnecken-Brücke’ 
und fügte eine Bronzeschnecke 
mit den Jahreszahlen 1973 (Idee) 
und 1989 (Fertigstellung) hinzu. 
2005 wurden durch den damali-
gen Oberbürgermeister Herbert 
Schmalstieg diese Brücke und der 
damit verbundene Weg nach Rut
und Klaus Bahlsen benannt als 
Ehrung für ihr beider Engage-
ment in Hannover.

Nach seinem Tod 1991 führt sei-
ne Stiftung dieses Engagement in 
seinem Sinne fort. So berichtete 
1993 die ‚Hannoversche Allge-
meine Zeitung’, dass der Brunnen
vor dem Neuen Rathaus seit Jah-
ren stillgelegt sei. Kurz danach 
war die Stiftung bereit, einen 
neuen Brunnen – den späteren 
‚Klaus-Bahlsen-Brunnen’ – mit 
450.000 Euro zu finanzieren. 
Heute überspülen nach einem 
Entwurf von Ludger Gerdes zwei 
sechs Meter hohe Fontänen den 
durch einen Kranz von Natur-
steinbänken zusammengehalte-
nen Kreis im Schachbrettmuster 
und verschönern den Platz vor 
dem Rathaus.

Auf Wunsch der Stadt Hanno-
ver sollte der Große Garten in 
Herrenhausen rechtzeitig zur EX-
PO 2000 einen Informationspavil-
lon erhalten. Hierfür stellte die 
Stiftung für Bau und Ausstattung 
insgesamt 650.000 Euro zur Ver-
fügung. 

In Fortsetzung der Großzügig-
keit von Klaus Bahlsen wurden 
darüber hinaus in seinem Sinn 
viele große und kleine Projekte 
unterstützt wie ein Kinderwohn-
haus im Cochlear Implant Cen-
trum, ein Kleinbus für das Pflege-
zentrum Heinemanhof, innovati-
ve medizinische Geräte für das 
Krankenhaus Nordstadt oder ein 
Kleinbus für die Werk-statt-Schu-
le. Dies alles trägt im Sinne der 
Stifter dazu bei, Hannover le-
bens- und liebenswerter zu ge-
stalten.

„Klaus Bahlsen 
war weit 
mehr als ein 
erfolgreicher 
Keksfabrikant“

– so der langjährige frühere 
Oberbürgermeister Herbert 
Schmalstieg in seinem Beitrag im 
Buch ‚Im Dienste neuer Ideen’. 
„Sein Name und sein Werk und 
seine wahre Menschlichkeit wer-
den in Hannover sichtbar bleiben 
und weiter leben. Und dazu ge-
hört für Klaus Bahlsen auch von 
Anfang an seine Ehefrau Rut, mit 
der er über 50 Jahre lang verhei-
ratet war und deren Namen er 
überall mit einbezogen hatte.“

RUT- UND KLAUS-BAHLSEN-STIFTUNG
ANZEIGENSPEZIAL 

Klaus Bahlsen und seine Stiftung

Klaus Bahlsen war über 50 Jah-
re lang verheiratet mit Rut Jäger-
ström (1901-1988). Rut Bahlsen 
war ein tief geistiger Mensch. Ih-
re mystisch-philosophischen Ge-
danken und das wissenschaftli-
che Interesse von Klaus Bahlsen 
auf dem Gebiet der Ernährung 
führten beide zur Naturheilkun-
de. Früh widmeten sie ihre sozi-
ale Verantwortung Kindern, Ju-
gendlichen und Senioren.

In ihren Hauptanliegen gesun-
de Ernährung, biologisch-dyna-
mischer Landbau und Naturheil-
kunde wollten Rut und Klaus 
Bahlsen neue Wege gehen – und 
haben dabei jede Gelegenheit 
genutzt, „den Kontakt mit Men-
schen zu suchen, die ihr Leben in 
den Dienst neuer Ideen stellten, 
die für die Zukunft wichtig sind.“ 
– so Klaus Bahlsen bei der ersten 
Vorstandssitzung ihrer 1972 er-
richteten Stiftung: „Der Gedan-
ke der Stiftung ist nun, daß die 
Kontinuität gewahrt wird, und 
die uns am Herzen liegenden In-
teressen weiter gefördert wer-
den.“

Die gemeinnützige Rut- und 
Klaus-Bahlsen-Stiftung wurde 
vor fast 40 Jahren mit 200.000 
DM errichtet, später tätigte 
Klaus Bahlsen regelmäßige Zu-
stiftungen und hinterließ ihr 
1991 sein gesamtes Vermögen. 
Mit einem heutigen Vermögen 
von über 81 Millionen Euro ge-

hört die Stiftung zu den großen 
privaten Stiftungen in Deutsch-
land. Rut und Klaus Bahlsen ha-
ben jahrzehntelang ihre Stiftung 
entscheidend geprägt, heute ist 
ein fünfköpfiger Vorstand ver-
antwortlich. „Bei allem, was wir 
tun – d.h. für welche Projekte die 
Stiftungserträge im Einklang mit 
der Satzung verwendet werden 
– denken wir oft, wie wohl Rut 
und Klaus Bahlsen entschieden 
hätten“, so Prof. Dr. Burkhard 
Huch, seit 30 Jahren Mitglied des 
Vorstands und seit 1992 dessen 
Vorsitzender. Es gibt eine kleine 
Geschäftsstelle mit nur einer Mit-
arbeiterin, so sind die Verwal-
tungskosten gering, und es kann 
schnell und unkompliziert ge-
handelt werden – so wie es Klaus 
Bahlsen vorgelebt hat.

Die Stiftung konzentriert sich 
auf innovative Projekte – oft ‚im 
Dienste neuer Ideen‘, die sich 
über eine öffentliche Regelfinan-
zierung nicht realisieren lassen. 
Das Fördervolumen seit Grün-
dung liegt bei rund 30 Millionen 
Euro, derzeitig jährlich bei rund 
zwei Millionen Euro. Die Stiftung 
ist grundsätzlich bundesweit tä-
tig, doch liegt der Schwerpunkt 
in Niedersachsen; hier sind ver-
schiedene Projekte mit insge-
samt 23 Millionen Euro gefördert 
worden, davon in der Landes-
hauptstadt Hannover mit über 15 
Millionen Euro.

... war für Klaus Bahlsen (1908-1991) das Leit-

motiv für sein Handeln als Unternehmer in der 

jahrzehntelangen Verantwortung für Produkte, 

Rezepte und Qualität, für Produktion und Tech-

nik der gleichnamigen Keksfabrik. Zusammen 

mit seinen Brüdern Hans und Werner führte er 

das Unternehmen aus der Wirtschaftskrise der 

30er Jahre und schaffte nach dem zweiten 

Weltkrieg den Aufbau zur beachtlichen Markt-

geltung. Innovative Produktentwicklungen wie 

Salzletten, Leibniz Choco oder Ohne Gleichen 

gehen auf ihn zurück. „Hier zeigten sich seine 

Kreativität und sein großer technischer Sachver-

stand“ – so sein Neffe Werner M. Bahlsen heute 

im Buch ‚Im Dienste neuer Ideen’, kürzlich er-

schienen im Wallstein Verlag. Und er ergänzt: 

„Das Qualitätsbewusstsein von Klaus Bahlsen 

und seine hohen Qualitätsanforderungen haben 

das Unternehmen nachhaltig geprägt. Er war 

ein Verfechter höchster Produktstandards: nur 

gute Zutaten, möglichst naturbelassene Roh-

stoffe, keine künstlichen Aromen oder Zusatz-

stoffe. Das Unternehmen hat von seiner Kreati-

vität und seinem technischen Verständnis über 

viele Jahrzehnte profitieren können.“

‚Im Dienste neuer Ideen‘

Rut und Klaus Bahlsen.  Foto: privat

Altenpflegeheim ‚Klaus-Bahlsen-Haus’.  Foto: Carsten Schick

Herbert Schmalstieg benennt mit Burkhard Huch den ‚Rut-und-
Klaus-Bahlsen-Weg’.  Foto: Franz Fender

‚Klaus-Bahlsen-Brunnen’ vor dem Neuen Rathaus.
 Foto: Martin Kroker


